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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

guli Mehrere englische Erkundungsvorstötze scheitem.
ffckie Stoßtrupps erzielen an der Straße Laon —Soiffons
■Iblg gegen französische Gräben : ebenso bei Courtecon.

sche Harke Angriffe bei Malval —Cerny scheitern mffer
Verlusten, ebenso ein französischerVorstoß am Bois

(nS Am Poehl -Berg wird das letzte Stück der alten
en Stellung zurückerobert und gegen mehrere französische
nariffe gehalten . — 5 feindliche Flugzeuge und 4 Feffel-
zuni Absturz gebracht. — Im Osten rege Gefechts-

t bei Riga , Dünaburg und Smorgon . Südlich des
werden die Russen aus Kalusz geworfen und müssen
das südliche Lomnica -Ufer zurückziehcn.

Der Überfall vor Rotterdam.
Klan muß es den Englä -ndern lassen : eine ehern,

m Halen sie. Wie haben sie die ganze Erde mit dem
HWen Schrei über Deutschlands barbarische Miß-

ng des Völkerrechts zu füllen gewußt — und mitten
rend dieses in den Tönen höchster sittlicher Entrüstung

Urten Feldzuges brechen sie das Völkerrecht in
brutalsten Weise . Einer der krassesten Fäll«

«t Völkerrechtsbruchs , der überhaupt je von der Ge¬
le verzeichnet worden ist, wird soeben gemeldet : ein

stall englischer Torpedoboote ans deutsche Kauffahrer
den Terriiorialgewässeru eines neutralen Staates.
Deutsche Frachtdampfer verlassen den Hafen Rotter-
>. Schon ehe sie abfahren , löst sich drüben von
englischen Küsten eine Flottille schnellster Huchsee-
oboote los . Wie kommt das ? Ein Zufall kann

nicht sein, der sie zur Fahrt just in diesem Augen-
gcrade nach dieser Stelle bestimmt . Denn von

jS®8 Hochseeflotte während dieses Krieges läßt sich
nicht eben viel aussagen , aber gerade dies eine:

sie sich nur so wenig wie möglich außerhalb des
8 ihrer Eeefestungen aus dem freien Meere

läßt . Diesmal sind sie zur Stelle . Es
nicht anders möglich , als daß sie durch englische
e in Rotterdam benachrichtigt und herbeigeru en
sind. Das ist der erste Punkt , deni sich die Aus-

ikeil der niederländischen Regierung wird zumenden
Und es ist anzunehmen , daß sie dabei ganz ähn-

Erfcchrungen wie die schwedische machen wird , die im
"s der Aufdeckung des Entente -SpionennesteS in
Lande bereits festgestellt hat , daß die Marineattaches
und ein Legationsrat einer dritten Eutentegesandt-

die dunkle Angelegenheit verwickelt sind,
rbeigerufen durch englische Spione , sind also die
m Torpedojäger zur Stelle . Sie treffen die
m Kauffahrteischiffe tief im Bereiche der hollän-

Hoheitsgewässer . So legen fle sich also auf
; und warten , bis jene die dem Machtbereiche des

alen Holland unterstehenden Gewässer verlassen haben
aufs freie Meer hinausgekommen sind ? Sie denken
m nicht daran! Blitz um Blitz zuckt es jäh von den

der englischen Schiffsgeschütze auf — nebenbei:
ein Fingerzeig dafür , daß die Engländer

Regeln des KreuzerkriegeS innegehalten , die Kaut-
also erst angehalten und gewarnt hätten , wird nicht

'-bet; ein Hagel von Granaten überschüttet die
.̂en Schiffe , die sich im Hoheitsgebiet der Nieder-
eigentlich hätten sicher fühlen dürfen ; die Granaten
°n sogar in zwei holländische Küstenorte hinein,
als holländische Kriegsschiffe herbeieilen , da können

«ur noch feststellen, daß die Engländer ihre feige und
' ^Heldentat vollbracht und dann das Weite gejucht

etzt hat zunächst die holländische Regierung daS
Was wird sie tun ? Ein umständliches Beweis¬

en erübrigt sich: es ist ein Amsterdamer Blatt , das
shinweist . . Die deutschen Schiffe ", schreibt es , „liegen
aibes Kilometer von der Küste ab , und untere
-sgewässer sind zehnmal so breit !" Ein Hagel von
"en ist auf die beiden beteiligten hollan-

Küstenorte niedergegangen . „Es ist ein wahres
er, daß hierbei keine Menschenleben verloren¬
en sind." Was also wird angesichts eures
in Tatbestandes , angesichts einer so brutalen Ber¬
ber holländischen Neutralität und Staatshoheit ae»

Jf Wir lassen wieder einem holländischen Maile
Wort, das erklärt , Worte taten es diesmal

.Was helfen uns die schönsten Worte über unsere
ichsten Beziehungen zu allen Mächten , wenn sotthe
geschehen? Taten verlangen wir von der Re-

m Zusammenhänge wollen wir unS daran er-
) jüngst der holländische Gesandte in
n für wackere und selbstbewußte Worte ge-

als er der von der Entente unter der glor-
rung Wilsons geplanten Aushungerung der
Neutralen gedachte . Er fuhrt - da aus . daß

id zwar zwingen könne, die Ausfuhr nach
einzustellen , daß es dann aber auch die Aus-
England einstellen würde . Veraewaltmen

Mgtl

nach

lasse sich Holland nicht ; sein Wunsch sei. Unbedingte
Neutralität zu bewahren . Griffe man ihm aber
an seine nationale Ehre , so würde es , ungeachtet der
Folgen , des Schadens , den es vielleicht nehmen konnte,
in den Krieg eintreten . Es ist kem Zweifel , daß der
holländische Gesandte solche Worte nur sprechen konnte,
wenn er sich der Übereinstimmung Mit seiner Regierung
bewußt war . Wir dürfen daher , die Zuversicht sei ausge¬
sprochen , dessen gewiß sein, daß die holländische Negierung
sich nicht mit ein paar lahmen Entschuldigiingsworten :-e-
gm'igem sondern die der Ehre des Landesl « wrfaiie
Schmach durch volle Genugtuung und vollen
Schadensersatz — für sich und für uns — sühnen wird.

V

Hm Schauplatz der öntat.
Eine amtliche Meldung aus Wnuiden besagt , es sei

noch nicht festgestellt, daß der Angriff oder die Verfolgung
innerhalb der niederländischen Hoheitsgewässer stattgefunden
habe . Es wird auf die angeordnete Untersuchung ver¬
wiesen . Diese offizielle Sprechweise ist wohl aus die
gebotene Vorsicht zurückzuführen , die ein Eingreifen nur
nach festliegendem behördlichen Tatsachenmaterial znläßt.
An der Verletzung des holländischen Gebiets ist nach den
Berichten nicht zu zweifeln.

DaS Holländische Korretpondenzburean sagt , daß der
Angriff der englischen Zerstörer gegen deutsche Handels¬
schiffe innerhalb der holländischen Hohettsgewäffer ^ statt¬
fand . Unter den SO Geretteten der gestrandeten Schiffe
„Lavinla " und „Renate Leonhardt " sind mehrere verletzt.
Mehrere Tote wurden geborgen . Die Besatzung des
Dampfers „HeinrichBlumberg " ist in Nieuwediep cingetroffcn.
Der Direktor des Hotels Nassau in Bergen am See sah
etwa 400 - 500 Meter von der Küste entfernt 2 Dampfer
liegen , etwas weiter lagen zweiMampfer ebenfalls fest. Un¬
gefähr vierzehn große englische Zerstörer waren in der
Nähe und beschossen die beiden Schiffe . Der Augenzeuge
sagt , daß nach seiner Schützling die englischen Fahrzeuge
innrrhalb der holländische » HohciiSgcrväffcr sich befanden.

Die englischen Zerstörer verschwanden , als sich ein
holländischer Kreuzer und zwei Torpedoboote näherten.
Emwandsfrei ist die Gebietsverletzung bewiesen durch
das Niederfallen englischer Grastaten aus holländischen
Boden.

In der Umgebung von Bergen stete» mehrere Granaten
nieder , ohne daß Menschen zu Schaden gekommen sind.
Eine Granate fiel auf Noscndni « , zwei andere beim Fransch-
man , einem Bauernhof zwischen Bergen am Tee und Bergen»
Stadt , nieder . Eine weitere landete im Garten eines Laud-
hauseS in der Röhe dcö Franschman , und schließlich fiel
eine andere in der Sparlaan von Berge» -Stadt nieder.
Auch ans das deutsche Internierungslager in Bergen stc'.cn
Grickosse.

Der von den Engländern angegriffene Geleitzug be¬
stand vermutlich aus neun Dampfern . Die bei Bergen
gestrandeten zwei Dampfer sind die „Lavinia " ans :oam-
burg und die ,.Argo " aus Bremen , die gestrandeten Scmffe
sollen ffoitgemacht und nach de Helden geschleppt weroen.
Von den Besatzungen wurden sechs Mann getötet.

„Algemren Handelsblad " schreibt : Es braucht nicht
erst bewiesen zu werden , daß der Angriff innerhalb unserer
Hvheitsgewäffer geschah. Die bcschoffeneu Schiffe lagen
eine » halben Kilometer vom Strand entfernt , und dis
neutrale Zone Et mehr als zehn Meilen breit . GS war
eine ernste und so flagrante Verletzung unserer Neutralität
wie möglich, die »m so ärger ist, weil man trotz der damit
verbundenen Gefahr für die Bevölkerung und trotz der
Tatsache , daß die Beschießung auf unser Land , unsere
Häuser und Baueunhöfe gerichtet war , nicht davor zurück-

Eine weitere amtliche Mitteilung berichtet , daß die
englischen Streitkräfte aus 19 bis 20 Torpedobooten und
Torvedoiögern bestanden . Vier deutsche Schiffe stud in den
Grund gebohrt , drei sind gestrandet und zwei wurden nach
England aufgebracht . Von den gestrandeten Schissen stehen
zwei in Brand . _ _

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

x Die München-Augsburger Abendzeitung rühmt den
neuen Reichskanzler Dr . Michaelis als Vater des
Krieascrnährnngsamtes . Er war eS. der in einer
Denkschrift die Zusammenfassung der VolkSernährung des
gesausten Reiches in einem KriegSeruährungsaint anregte.
Es war ihm damals nicht vergönnt , an die Spitze seiner
geistigen Schöpfung zu trete,n Ferner helfet es von dem
neuen Kanzler , daß er Bayern liebe und für den
föderativen Geist in Deutschland eintreten werde , ^ n
Wirtschaftsfragen stehe er beispielsweise den Forderungen
des gerade zusammengetretenen außerordentüchen baue-
rischen Handelskammertages nicht fern . Diese vordernngen
beziehen sich in der Hauptsache auf emen sofortigen Aus¬
bau der bayerischen Wasserkräfte und Wasserstraßen und
des Streben in der Übergangswirtswaft , daß die Freiheit
des Handels baldmöglichst nach Friedensschluß wreder-
hergestellt wird.

+ Wie verlautet , werden weitere Wechsel in Mini¬
sterien erwartet , sowohl des Reichs wie Preußens . Nach
den neuesten Meldungen kommt als Leiter des Auswärtigen
Amtes an Stelle des Staatssekretärs Zimmermann der
Staatssekretär des Innern und Vizekanzler Dr . Helffench
in erster Linie in Frage . Die Blätter der Linken begegnen
dieser Kandidatur schon jetzt mit scharfer ^ st ^ '^ Als aus¬
sichtsreicher Anwärter für den Posten des Chefs der
Reichskanzlei wird der bisherige Leiter der Relchsietkstelle
Landrat Frhr . v. Grävenitz bezeichnet . Veränderungen
im preußischen Staatsministerium sollen augeolich Ende
der Woche beoorstehen . - - -

■j- über den Termin des Inkrafttretens von Vcrard.
nun gen hat der Staatssekretär des Innern aus Anfrage
einer Landesbehörde die folgende authentische Aiiskunst
erteilt : Der Tag , an dem ein Stück des Reichsgeietzblatts
in Berlin ausgegeben wird , ist der Tag der Verkündung
für die darin enthaltenen Gesetze oder Verordnungen . Di .e
Geltung einer Verordnung , die die Bestimmung enthast
„diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung ui
Kraft " beginnt daher mit dem Ausgabetage.

Frankreich.
X Wie italienische Blätter melden , wird auf der in

einigen Tagen sich versammelnden Pariser Entente -Kon-
ferenz vor allem die politische und militärische Lage aut
dem Balkan erörtert und darüber beraten werden , ob d'.e
Armee des Generals Sarrail auf dein Balkan verbleiben
und sich endgültig in das Lager von Saloniki zurückziehen.
oder ob die Stellungen bis Monastir weiter gehalten
werden sollen . Gründe militärischer , politischer und ge¬
sundheitlicher Art machen eine Lösung in der euteu oder
anderen Weise notwendig.

6,ollbritannien.
x König Georg hat eine Sondersitzung des Geheimen

Rats emberusen , um seine , Absicht aiisznführei ' , den
oeA tömglrchim zn rindern . De-r Name

wird später durch eine Proklamation bekanntgegeben
werden . Das ist die Krönung der äußerlichen Beseitigung
des Deutschtums im englischen Kön -gshause . Erst kürzlich
wurden Namensänderungen der königlichen Prinzen und
Prinzessinnen ungeordnet : der Prinz Battenberg wurde
ein Maraueß of Mounibatten , der Herzog von Teck (Würt¬
temberg ) wurde gleichfalls zu einem Marauetz , die Prin¬
zessinnen von Schlesivig -Holstein und Herzoginnen von
Sachsen behielten nur ihre Vornamen . Jetzt macht König
Georg selbst den Schluß , der den deutschen Titel Herzog
und Prinz zu Braunschweig -Lüneburg , Herzog zu Sachsen-
Koburg und Gotha führte.

Griechenland.
X Wie es scheint, ist König Alexander doch nicht so

ganz die begueme , nachgiebige Pupve , ck>ie die Entente
willenlos an ihren Drähten tanzen lassen wollte . Wie

Secolo " aus Athen meldet , wird die Tatsache viel be¬
sprochen, daß König Alexaiider allen anitlichen Kund¬
gebungen , wie der Vereidigung der Truppen und der an-
schließenden kirchlichen Feier sowie auch der am 14. Juli
stattgefundenen Ehrung der am 1. Dezember 1916 gefallenen
englischen und französischen Offiziere und Soldaten fern-
blieb . Augenscheinlich weigert er sich auch standhaft , die
Kammer aufzulösen und seinen von der Entente vertriebenen
Vater verunehren zu helfen.

Oortug »!.
X Die portugiesische Regierung hat sich gezwungen ge¬

sehen, den Belagerungszustand in Lissabon zu verhängen.
Wie die „Morning Post " erfährt , war es anläßlich einer
Straßenkundgebung von aufständischen Arbeitern zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei gekommen . Sechs Personen
ivurden getötet und dreißig verwundet.

ffsorveegen.
X Die Norweger müssen sich jetzt zu ihrem Schaden

überzeugen , daß es gefährlich ist, sich von England in W-
hängigkeit zu bringen . Die rücksichtslose ErprefserpoUtlk
Englands macht vor niemand halt , auch vor angeblichen
Freunden nicht . Da England die Ausfuhr von Blech nach
Norwegen verboten hat und außerdem eine neue Sendung
von 10 000 Kisten , die kürzlich auf Schiffen in,England
eintrafen , so lange zurückhalten will , bis eine Verständigung
über die Preise für Konserven , die Norwegen nach Eng-
land nusführen muß , erzielt ist, herrscht in den Konserven-
fabrilen ein derartiger Blechmangel , daß sie noch rm Lause
dieser Woche zum Einstellen ihrer Betriebe gezwungen sein
werden . Die Fabriken erklären , daß sie außerstande sind,
zu den von England geforderten Preisen Waren zu
liefern . . . . . .
Hus "Jn-  und HueUnd.

Berlin , 17. Juli . Generalfeldmarschall von Hindenburg
und General Ludendorff haben gestern ahend um 11 Uhr
Berlin wieder verlassen.

Berlin , 17. Juli . Der Abgeordnete Dr . Spahn ist
nach Frankfurt a. M . abgercist, von wo er rur Erholung nach
dem Schwarzwald geht. Er tit auf dem Wege der Besserung
und hat schon wieder zahlreiche Besprechungen mit befreun-
deten Politikern gehabt.

Berlin . 17. Juli . Die interfraktionellen Verband«



Merkblatt für den 19. Juli.
Sonnenaufgang 61 II Mondaufgang 5" V.
Sonnenuntergang 9'° || Monduntergang 97 N.

1810 Königin Luise von Preußen gest. — 1863 Schriftsteller
und Dramatiker Hermann Bahr geb. — 1870 Kriegserklärung
Frankreichs an Preußcki. — 1884 Herzog Karl Eduard von Sachsen-
Koburg und Gotha geb. — 1916 Die Deutschen schlagen die Russen
bei Tukkum und besetzen Osirolenka. — Radom von den österreichisch¬
ungarischen Truppen besetzt.

kungen der Mehrtzeitsparteien sind auch beute fort-
gefuhrt worden . In ihrem Mittelpunkte stand wieder die
Stellungnahme z>i der Friedensresolution . Auf den Donners-
tagmorgen sind Fraktionssitzungen einberufen , denen das Er¬
gebnis der zwychenparteilichen Besprechungen vorgelegtrveroen lou.
< -Z’ ? ,er  belgische Ministerpräsidentd? Broquemlle ist von seinem Po,ten zurückgetreten und über¬
nimmt̂ an Stelle des Barons Bauens das Ministerium des
Auswärtigen . Ministerpräsident wird ein General , dessen
Namen noch nicht bekannt ist. Vandervelde wird Ver-
Mwtefeuille " ^ ^ nch Huysmans bekommt ein neues

Paris , 17. Juli . Wie es heißt, werden der Vcr-
Lacaze ' zurücktrefln.^ ^ ^ lette und der Marineminister.

Paris , 17. Juli . Die Staatspolizei verhaftete
schen̂ Organisati ^ ^ Ĥ Er einer revolutionären und paziststi-

an Juli . Kerenski stellte in einer Ansprache
cm ukrainische Bauern, , die er in Kiew hielt , die Erricktuna
einer föderalistischen russischen Republik in Aussicht^

*7- Juli . Der Achtstundentag in Finn-
Landtag endgültig angenommen worden , ebenso

der Gesetzentwurf über die Gemeindereform . "" ^ 10

R.uMlcker Kücknig aus Kalusz.
Mitteilung des Wolffschen Telegraphen-BureauS

Großes Hauptquartier, 17. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. An der Küste
znffen die Engländer nach tagsüber lebhaftem Feuer
wteder bei Lombartzyde an; sie wurden abgewiesen. -
Längs der Front Noordschoote bis Warneton steigerte sich
die Kampftatigkeit der Artillerien zu erheblicher Stärke;
auch auf beiden Scarpe-Ufern war sie lebhaft. - Englische
Erkundnngsvorstoßescheiterten bei Messines, Hulluch,
Gavrelle, Bullecourt und nördlich von St . Quentin.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz. Vormittags
drangen an der Straße Laon—Soissons Stoßtrupps eines
hannoverschen Regiments zusammen mit Pionieren nach
Feueruberfall m die französischen Linien, sprengten
Unterstände und Grabengeschütze und kehrten mit zahl-
reichen Gefangenen und Maschinengewehren in die eigenen
Graben zuruck. — Bei Courtecon war in der Nacht zu
gestern ein weiteres Stück französischer Stellung durch
Handstreich genommen worden; die Gefangenenzahl in
diesem Abschnitt erhöhte sich dadurch auf über 450 Fran¬zosen.
... vor Dunkelheit eröffnet? der Feind schlagartig
stärkstes Feuer auf die Stellungen zwischen dem Gehöft
Ilcalval und Cerny. Darauf setzte gegen diese Front ein
starker mit dichten Massen geführter Angriff ein, der im
Feuer und im Nahkampf unter den schwersten Verlosten
ergebnislos zusammenbrach. Alle kürzlich gewonnen
Stellungen sind fest in der Hand der bewährten
ostpreußischen Division. Nördlich von Reims
schlug ein  Vorstoß der Franzosen gegen die von
uns eroberten Gräben südlich des Bois Soulains fehl,
s'ff . ,̂ kiterer wurde durch unser Abwehrfeuer unter-
bruckt. — Am Poehl-Berg in der Westchampagne gelang
es Thüringern, in erbitterten Handgranatenkämpfendie
Franzosen aus dem letzten Stück unserer alten Stellung
zu vertreiben und mehrere Gegenangriffe zurückzuschlagen.

Aut dem linken Maas-Ufer setzte mittags heftigste

Artillerlewirkung gegen die Höhe 304 und die Amamm-
lirnen ein. Unser Vernichtungsfeuer auf die französischen
graben und Bereitschaftsräumeerstickte den feindlichen
Angriff; nur wenige Leute kamen ans den Gräben. Heute
morgen hat sich der Fenerkampf dort erneut gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Keine besonderen
Vorkommnisse. _

Außer 5 Flugzeugen wurden 4 feindliche Fesselballone
wrch unsere Flieger zum Absturz gebracht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldmarfch>lls Prinzen Leopold
von Bayer ». Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Düua-
mrg und Smorgon hält an. - Bei aufllärendem Wetter
!var an der Narajowka das Feuer stärker als in den letzten
Lagen.

Südlich des Dnjestr nahmen rheinische Regimenter
das Waldgelände nördlich von Kalnsz. Da auch von
Westen her deutsche Kräfte oorgingen, räumten die Russen
sie Stadt und zogen sich eilig auf das südliche Lomnica-
tifer zurück.

Bon der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und der Heeresgruppe des Generalfeld,iiarschalis
§0» Mackensen ist nichts Wesentliches zu melden.

Maccdonischc Front . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendocff.

Vom Seekrieg.
L-Boot -Beute im Atlantischen Ozean.

Amtlich. W.T.ß.  Berlin , 17. Juli.
Im Atlantischen Ozean wurden durch unsereN-Boote

sine Anzahl Dampfer und Segler vernichtet. Darunter
befanden sich die bewaffneten engl.scheu Dampfer „Thirlby"
12009 To.) mit Erzladung und „Matador " (3400 To.) mit
Stückgut nach England , sowie der englische Segler „Lady
)f the Lake". Eines der versenkten Schiffe hatte Mais
Ar EuglüNd geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Rotterdam , 17. Juli . „Maasbode " meldet , daß die nor¬

wegische Bark „Skald " aus dem Wege nach Finnland mit
Zruvenholz in der Nordsee versenkt worden ist.

Kopenhagen, 17. Juli . Das Ministerium des Äußern gibt
lekannt. daß die dänischen Dampfer„Vordingborg", aus der
steife von Cardiff nach Hülva mit Kohlen, und „M. I.
Aanal", aus der Reise von Camia nach England mit Ero-
rüsien. sowie die dänische Bark „Atlantic", auf der Reise von
Lardiff nach Korför mit Kohlen, versenkt worden sind.

Die Torpedierung des Linienschiffes „Euffren ".
Der Pariser Presse zufolge geht aus dem amtlichen

gerickt über den Untergang des Linienschiffes„Suffren"
in das Aioilgericht in Brest hervor, daß die „Suffren"
,m 26. November 1916 morgens zwischen8 und 9 Uhr
10 Meilen östlich der Berlinginseln(Portugal) von einem
mter Wasser befindlichenU-Boot versenkt wurde. Der
öorpedo traf wahrscheinlich die Munitionskammer und
•ief sofort eine fürchterliche Explosion hervor. Von dem
schiff blieben nur einige Trümmer übrig. 648 Offiziere
md Matrosen, darunter der gesamte Stab , verschwanden.

8
Wien, 17. Juli . Dem Drucke deutscher und öfter

reichisch-ungarischer Truppen weichend, räuniten die
Russen gestern Kalnsz und das westliche Lonmica-
Ufer; die Verbündeten rückten nach. Südlich son Kalnsz
kam es stellenweise zu stärkeren Känipfen. Bei Udziany
scheiterten sechs russische Entlastungsstöße am Widerstande
kroatischer Bataillone. Bei Landestreu und Nowica er¬
zielten wir Raumgewinn,
klein « krlegspolt.

Berlin , 17. Juli . Deutsche Flugzeuggeschwader bombar¬
dierten erfolgreich die Hafenanlagen von Arensburg und
die russische Seeflugstation Papenholm auf der Insel Oese!
und kehrten unversehrt zurück.

Amsterdam , 17. Juli . Der Gasen Live«
unbekannten Gründen abermals gesperrt wordZ

Washington , 17. Juli . Der amerikanff
„Grace " wurde durch ein Unterseeboot zum >vcttfo brr ftnb

vtttl!»e mi  i "l«Mrn-zch,
Hachenburg, 18 Juli . Zu ungewohnte«

llangen heule mittag die drei Glocken aqf
unsrer evangelischen Kirche: Es war ein AbW
— Wie so viele treue Söhne unsrer Stadl
auch die zwei kleineren Kirchenglocken des »
festen Turms ihren fiiedlichen bürgerlichen
des Königs strengem Dienst, dem gewaltsam
Handwerk vertauschen. So freudig wir uns i»
Wendigkeit ergeben, die vom Heil des Vaterland?;
wird, es wird doch der Abschiedsgruß Manchen
gestimmt haben. Wie oft haben die frohen
Feierklänge zur Verkündigung des teuren Gotte
der „guten Botschaft" emgeläden, als wollten K,
„Kommt, denn es ist alles bereit!" Unserrri
und "unsrer Feierabendruhe haben sie Regel-
gegeben und haben den aus dem Erdenleben($e;
das letzte Lebewohl nachgerufen, die Zurückblei
die ewige Heimat mahnend. Zur Abwehr ce
plötzlicher Gefahr für Leib und Gut haben sie
Stimme die Männer versammelt. Sie haben in
dem Gesang mit uns in den Jubel elnaeftimmt
herrliche Sieges botsch«ft alle Herzen In d« «T
meinsamen Freude zusammenschmolz. Wie gerne
wir aus ihrem metallnen Munde auch endlich fc
Fried- und Freuderwort " vernommen - so wie ste
zeit in ihrer ersten Jugend den Frieden eingcläustt
— Der Eichenkranz, der sich um die eine von
schlingt, erinnert noch daran.

Mehr als 46 Jahre haben sie un§ treulicha
Die Inschriften auf beiden besagen gleichlautend
der Stadtgemeinde Hachenburg gegossen wurden-
Sinn bei Herborn am 1. Dezember 1870 von F. W.'
14 und 9 Zentner schwer gaben sie zu dem D
des Geläutes die Tön« fi3 und a — Nun Hei
Genossin, die Größte und Aelteste einsam aus
hohen Stuhle zurück. Wir schätzen uns glüchj
man ihren Kunstwert anerkannt und sie deshalb
zum Heimatdienst gelassen hat. Ueber ihre be
Schönheit sollen demnächst noch ein paar Worte
werden. Die zwei Scheidenden aber mögen ihr
Werk wohl ausrichten und an ihrem Teil niitwicken,
wir das Feld behalten. Gott helfS!

•

SSoin unteren Westerwald. 17. Juli . Vor einigen
wurde in einzelnen Gemeinden des Unterwesterw
mit dem Kornschnitt begonnen; bei günstigem
wird man bald allerorts mit der Kornernte bes
sein, die recht zufriedenstellend auSfällt.

0 Ter letzte Fürst von Hanau . In fast voll-
t5  Lebens,obre ist in Podol bei Prag Fürst Heinrich
Hanau, der Letzte seines Namens und Titels, ges
Heinrich Hanau, wie er sich während seines Berlin
enthaltes nannte, war der Sohn des letzten Km
von Hessen. Friedrich Wilhelm I.. aus dessen mo
scher Ehe mit Gerirude Lehmann, die Friedrich 3L
Kiers! zur Gräfin Schaumburg, dann zur Fürstin
Hanau erhoben hatte. Fürst Heinrich, dessen Lie' ""
beschäftigung die Musik war, blieb unvennäblt. "

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Zur Anfertigung von Stofffcbuben mit Sohlen
aus Stoff oder Holz ist die Abhaltung eines 14 tägigen
Lehrkursus hier geplant. Die Teilnahme kostet 4,50 Mark
je Person. Im Hinblick auf den immer größer
werdenden Ledermangel kann ich den Besuch
des Kursus nur aufs wärmste empfehlen
Frauen und Mädchen, die teilzunehmen beabsichtigen
bitte ich, dies bis zum 23. d. Mts . bei Frau Witwe
Ermen,  hier anzuzeigen.

Hachenburg, den 17. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Sammeln der Obstkerne.
Die bestehende Knappheit an allen Oelen macht es zur

Pflicht, sämtliche Obstkerne zu sammeln.
In Betracht kommen die Kerne von Kirschen, Pflaunien

Zwetschen, Mirabellen. Reineclauden und Aprikosen, Zi¬
tronen, Apfelsinen und Kürbissen.

Nur die Kerne von reifen Früchten sind brauchbar.
Dieselben sind, nachdem sic sorgfältig gesäubert und von
jeglichen Fruchtresten befreit sind, an der Luft zu trocknen.
Es ist besonders darauf zu achten, daß die Kerne der
einzelnen Obstgaltungen streng gesondert zur Ablieferung
gelangen. Die Ablieferung erfolgt jeden Mittwoch zwischen
3 und 5 Uhr nachmittags in der hiesigen Schule. Es
wird^ gezahlt für das Kilo vorschriftsmäßig abgelieferte

Gteinobstkerne. 10 Pfg.
Kürbiskerne . 15 Pfg.
Zitronen- und Apfelsinenkerne 35 Pfg.

Hachenburg, den ir . 7. 1917. Der Bürgermeister.

Verkauf von Lebensmitteln
am Freitag, den 20. Juli 1917, vormittazs von 9 Uhr
ab in den Geschäften non Bohle, Winter, Dasbach, von
Saint George und Henney.

Auf Abschnitt 13 der Lebensmittelkarte wird 1/l Pfd.
Haferflocken und auf Abschnitt 14 1/i Pfd . Grütze ab¬
gegeben.

Hachenditrg , den 18. 7. 1917. Der Bürgermeister.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben
An die Einwohner der Stadt: Freitag , Ven 20 . Juli 1017
vormittags 8—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nm . 401—450

„ 9- 10 „
10- 11  „

.. 11- 12 „
nachmittags 1—2 „

n 2 3 „
" 3—4 „
.. 4- 5 „

5- 6 „
„ 6—7

und zwar bei dem Metzgermeister Gerolstein  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Hammer  hier , am 20 . Juli 1917, von 9 Uhr vormittags ab.
Lr wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird, um unnötiger Warten der Käufer

451- Schluß
1- SO

51—100
101—150
151—200
201—250
251—300
301—350
351—400

zu vermeiden.
Hachenburg, den 18 7. 1917 Der Bürgermeister.

Obsthorden
Börrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Einfeodtapparcrte.

%
C. von Saint Georg#

Hachenburg.

Alle Sorten Glas
sowie

Glaserkitt
beste Friedensware

zu haben qct
Karl Baidus, Bacbenburg.

Hrifipr3un§e
Cb. Mrckbiwel. ka

Braves eoangel.fjausmäd
im Nähen und Bügeln^
zum 1 llita . gesucht
»rnde Stelle.

Frau Dr . Drucken
Wiesbaden, Biebriä

KocfMz, W
Kdildz undK

KaJMicfeffoff
büödsr Dü

ireffir, Lallen uni
einige Waggons angeko

alles sofort

«Ä ffilsF S;
Telephonruf Nr. °

Amt Altenkirchen (ä&
Bahiho! laplbafL

Sammelt Kräuter!
Ich bin Käufer großer Mengen

lufttrockener Kräuter
und zwar : Brombeer-, Eldbeer-, Heidelbecr-,
Johinnisbeer -Blätter , Huflattig, Pfefferminz- und
minzkraut und zahle 50 Pfg .' für eit» Pftt «v-

Sammelstelle Mittwoch und Samstag bei Ged
Schneider  in Hachenburg.

Wild. m \i i»
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